
Kommiss1on, der Liturgiker un! elig1- etLiwas kopf- und wortlastıg bleiben (Z
onspadagogen aus dem gesamten eutschen Nr b 9 daß diıe empIohlenen Lileder fur
Sprachraum angehorten, paralle wel Kom- Jungere des Ofteren schwer iınd (Z
mentarbände 1n Form der NU. ebenfalls VOTI- Nr 47 2/Nr 103 b) un! daß das (Geschichten-)
liegenden Handbuche An ihnen en Tzanlen be1l den gestalterischen ıtteln
und Autoren mitgewirkt, meist Prakti- mit großem Vorsprung die Spiltzenposition
ker VO  5 der Basıs; viele VO  - ihnenenıch behauptet. Es werden andererseıts viele
schon als Verfasser VO: 1ınder- der Famıilı- Anregungen gegeben Pantomime, Bewe-
engottesdienstentwurfen einen Namen BC- gungsspielen, Prozessionen, kleinen 10-
mMaC (zZ Hoffsummer, Blasıg, 1  = 1mM der nach dem Gottesdienst, Ze1-
Schnegg a.) Dadurch bletet das Werk 1ne chenhandlungen, erwendung VO  } Bıldern,

onkreten Gegenstanden, Zeichen oderuntfe 1e Gestaltungsmöglichkeiten.
Die ndbucher mochten aufzeıgen, „wıe ymbolen, Bauen mıiıt Ytongsteinen Oder
INa  . mıit dieser umfangreichen ammlung Pappkartons, daß die Handbucher geeıgnet

erscheınen, der Kınderliturgie NCUEC ImpulseVO  - biblischen Texten fur den Kındergottes-
dienst umgehen kann  6 (1/Seite 19) Sodann geben un! der Frohen Botschaft des en
folgen die Erlauterungen un! Hılfestellun- Testaments N des Neuen Testaments el-
gen den zanlreıchen Periıkopen, geglıe- Ne:  ; S 1M en derer des Jahr-
dert nach KirchenjJahr, Sakramenten, en underts  66 erobern.

Norbert Weı1dinger, kıchenauder Gemeinde, Lebenswelt der ınder, Le-
bensordnung der rısten, Bıblısche estal-
ten als Zeugen des aubens en dem Heil 15 Mythen und MarchenQuellen- und Lıteraturverzeichniıis biletet der

and auch noch eın Schriftstellen- un! eın aul Schwarzenau, Das gottlıche Kınd Der
Mythos VO: Neubegınn (Buchreıhe HSym_Stichwortverzeichnıs. Beiden Banden liegen

Jeweıls acht ar  1as mıiıt Darstellungen aus ole Kreuz- Verlag, Stuttgart 1984, 203
der chrıistlichen uns (uberwıegend Junge- Selıten
S  - Datums Zacharılas, an Ingrıd Rıedel, Hans meın Igel Wiıe eın abge-be1i Da 1 Vorwort ZU. and bereıts auf
die uflage des ersten Bandes verwlesen

ehntes Kınd Seın uC. Liindet (Reıhe ‚, WeIls-
heıt 1M Marchen‘‘2), Kreuz-Verlag, Zurich

werden kann, MmMacC. eutlıc. daß der Be- Stuttgart 1984, 1271 Seiten
darf der kırc  ıchen Basıs, besonders bel
Kındergottesdienstteams, Urchaus vorhan- ugen Drewermann Ingritt Neuhaus, Das
den ist DiIie Chance ist also gT0OS, daß iınder- Madchen hne an! (Reıihe „„‚Grimms Mar-
lektionar un! andbuche ihre intendierte hen tiefenpsychologisch gedeutet‘‘3), Wal-
‚„„or]lentierende unktion wahrnehmen ter-Verlag, en 1981, Seiten
können, Priester un: Lalen aufder ucC
nach geeiıgneten Schriftstellen sind, welche In den etzten Jahren ist das Interesse el-

nerTr Beschäftigung mıt Mythen, Marchen un!die iınder N1ıC uüberfordern W er ın der
Praxıs ste. erkennt allerdings ehr schnell, ymbolen NC  = erwacht Gleichwohl egeg-
wıeviel OLZ der Vorarbeıiten des andbu- net INa iNrer ‚„‚Wiıederkehr:‘‘ mıiıt OTSIC.

un:! Zogern. Man argwohnt, dieser Prozeßhes noch tiun bleıibt, DIS mit der eweıili-
gen Perikope eın Kındergottesdienst gestal- sSe1 ausschließlich eın uCcC. geschichtsver-

Ursprungssehnsucht und eın Freli-tet werden kann: .ebete formulijeren, Bılder
malen lassen oder besorgen, Laieder einuben, Weıtere bısher erschiefiene anıgelten den The-
Requisiten bereitstellen Wer mıiıt den 1NeEeN.: ScChopfungsmythen, ona un! der Fısch, War-

ben, Paare, Weltuntergang, rachenkampf, BergHandbüchern arbeıten wiıll, ist jedenfalls gut und e, Garten (Erotische Kulturen), Taufe,
beraten, wenn sich VO die haufig- Das NeUue Jerusalem.
Sien erwäahnten Liederbucher, Kınderbibeln Weitere Marchen, die ın cdieser eıhe bısher

schlenen Sind: Aschenputtel, Der 'eufe mıiıt den
der Erzäahlbücher zule nN1IC. ın eıt- drel goldenen Haaren, Kumpelstilzchen, Der KO-
nOoL geraten un:! ungewollt 1lmprovisleren nıgssohn, der sich VOL nıchts urchtet, Das tapfere

Schneiderleın, Schneewittchen, Der YFTOSC.  On1lg,mussen. Das andDuc ist 1nNne Fundgru- Der aue ogel, Hansel und Gretel
be, ıch iremden een eigene entzun- In dieser ‚Ee1| sınd außerdem olgende Marchen
den können. Dann spielt uch keine erschienen: Die Kristallkugel, Frau .0.  e, Der gol-

SenrTr0t.
ene ogel, Marıenkind, chneeweıißchen un! Ro-

wichtige .O.  e, daß manche Bearbeiıtungen
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T1eZ Flucht gegenuber problematischen eiınes VO Elternhaus abgelehnten Kın-
gesellschaftlıchen Verhältnissen; mMYy'  1- des, das nde durch alle Wıderwartigkei-
sches enken se1 charakteristisch fur nNnıC. ten hindurch seinen Weg findet. DiIie Theolo-
bıblısche Religionen, nıC. aber fur dasa gın Hıldegunde Woller das „Aschenput-
cheen tel‘‘-Marchen ın ezug ZU. Hohenlied des
Die uchreıihe „Symbole*‘ wıll solche Alten Testaments Die Psychologin Verena
Vorbehalte angehen ren Autoren alle- Kast T1N. dem archen „Der Teufel mıt
amt der Jungschen Psychologie verpflichtet den dreı goldenen Haaren‘‘ die TOBen „ Leu-

un! „Holle*‘ mıt dem mythısch-symboli-geht dıe Darstellung aucC. rel1g10s
schen Fundus der Menschheıit 1n erbın-bedeutsamer ‚„Urbilder‘‘, die unmittelbar 1ın

diıe (unbewußten) Tiefen der eele, den dung. ahrend diese dreı archen mıit
urzeln des Bewußtseins un:! amı ZUT: des ungschen Instrumentarıums klug ent-

ganzmenschlichen Eixistenz fuhren Nach schlusselt werden, gelingt dies nNn1ıC. be1l al-
Jung ist eın Mensch 35 das TeEeNzZeNn- len archen gleicher Weıise. Bel einzelnen

Autoren werden leicht Krankengeschich-lose angeschlossen‘‘.
Eınes der 1ın der uchreıihe vorgestellten ten des eigenen Klientels ın Szene gesetzt,

anstatt mıiıt Phantasıe dıe vielen acetiten e1-„Urbilder“‘ ist das des „gOöttlıchen ındes
Der „Kınd-Archetyp““ taucht uUrT«c viıele 11655 Marchens auszudeuten. Auch die groß-
ahrhunderte hındurch unst, Kult, My- artıgen Batık-Bilder der bıbliıophilen (und

ementsprechend kostspilelıgen anı derthos un:! Legende auf und handelt VO.  - einem
wunderbaren ıcht-mensc  ıchen Kınd, das ‚„„Walter-Reihe“‘ vermogen nN1ıC. wettzuma-

chen, Was die vertrackt-lehrbuchhafte Deu-unter ungewoOhnlichen mstanden gezeugt,
tung Drewermanns dem Leser vorenthalt.geboren un! aufgezogen worden ıst. Dieses

OLLV durchzieht die CcCNrıften vieler eli- Diese Autoren ollten ıch noch deutliıcher
darauf besinnen, Was TNS OC einmal alsg]onen; ist ebenso ın den Kıiındheıitslegen- die uch theologisch edeutsame unk-den des indıschen Krıshna finden W1€e ın

den Kindheitsgeschichten Jesu Das Ver- tıon der archen anga „Gesucht un:! BC-
splegelt wIird das goldene Zeıtalter, bısdiıenst Schwarzenaus ist C aufzuzeıgen, ın

weilicC em Mal dıie mythologische Kınd- ganz ınten 1n: Paradıes hınein sehen

vorstellung ın den einzelnen Religionen WarT6 ıchael Scheuermann, Frankfurt/M.
übereinstimmt. S1ie eın ECU!l ottes-
bıld un! damıt uch eın eCeul enschenbild
1n die Geschichte eın ıch mıiıt den Kınd- „Pastorale‘‘ gmatikerheıtsmotiven der einzelnen Religionen
befassen, ihren weıthın bedeutungslos g - 2et Schoonenberg, Auf Gott hın denken
wordenen symbolıschen Sinngehalt Deutschsprachige en ZUTC Theologie,
spuren un! dıe 1e. mythıscherer hrsg. VO: 1ılhelm Zauner, Verlag erder,
als Grundlage menschlicher X1IStTeENZ be- Wıen 1986, 267 Seıiten.
greiıfen, das mag 1n ıner adıkal diıesseltigen „Tatsachlic. hat dıie Pastoraltheologie 1n die-
Welt das Remedium schlec  1ın eın SC ahrhundert ihre wichtigsten nregun-
Wenn ıch heologen mıt archen befassen, gen VO  > den ogmatıkern empfangen, noch

mıiıt der ausgesprochenen Erwartung, mıiıt mehr als VO den Psychologen un! Sozlolo-
der archen wurden NCUC, vertiefte DeCnNn mgekehrt wurde uch die dogmatı-

und überraschende Zugange bıblıschen che Reflex1ion dieses ahrhunderts ın einem
nnNalten möOgliıch werden, den archen- en usmaß VO:  - der Seelsorge her De-
toffen und ihrer qualıifizıerten Deutung stiımm': Als e1ısple. für diese Feststellung,
koöonne der Leser uNnseTel Tage als Mensch die der Liınzer astoraltheologe Wılhelm
un! Gläaubiger reifen oder wenıgstens ZUTF 1N- Zauner als Herausgeber 1mM Vorwort mac.

uhe kommen. Be1l einzelnen Bu- kann uch dieses uch dienen. Es enthalt
chern cheınt diese Erwartung tatsac  1C keine eichte Kost und eigne ıch nNnı1ıC. fur
aufzugehen. So prasentier die eologın 1Ne beruhıiıgende Abendlektuüre Der Leser
un! Psychotherapeutin NgTI| Rıedel ın MU. auf Giott hın denken; mMU. ıch VO':

Entwicklungspsychologie ebensogut Ww1e Uuti0Or auf theologische Tatwanderungen
Igel-Biologie beschlagen Grimms archen mıtnehmen lassen, die nNn1ıC entspannend,
‚„‚Hans meln Igel‘‘ als Entwicklungsgeschich- sondern geradezu spannend ınd 51e ermOg-
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